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Meteorologischer Monatsbericht.
Der ./anwar L92.9 hatte ausgesprochen winterliches Gepräge, wie

es gleich anhaltend in neuerer Zeit bei uns selten war. Mit einer
kurzen Unterbrechung herrschte Frostwetter mit erheblich unternormalen
Tagesmitteln der Temperatur, und eine Schneedecke hielt sich selbst
im Mittelland den ganzen Monat hindurch. Im Monatsmittel nimmt das
Wärmedefizit von der Westschweiz, wo es zirka 2'/2° beträgt, nach
Osten hin bis zu 372 und 4° zu. Im Januar 1914 kamen im Westen
des Landes und in einem Teil der Alpentäler etwas tiefere Mittel-
temperaturen vor, sonst aber gab es — auch an den Bergstationen und
im Tessin — seit den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts keinen
gleich kalten Januar wie den diesjährigen. Dazu war der Monat im

ganzen niederschlagsarm; im Westen fielen durchschnittlich 30 ®/o, im
Südwesten stellenweise sogar wehiger als 20 % der normalen Mengen;
im Osten und auf den Bergen wurden rund 60—70 °/o gemessen, ver-
einzelt waren hier auch Ueberschüsse zu verzeichnen. Bezüglich der
Bewölkung sind besonders die relativ geringen Werte im Genfersee-
gebiet und vor allem im Tessin hervorzuheben.

Während des ersten Drittels des Monats lag die Schweiz im Band-
gebiet einer Antizyklone, die ihren Hauptkern anfangs über Nord- und
Ostsee, dann mehr östlich von uns hatte. Bise und Hochnebel mit
anfangs spärlicher, dann häufigerer Aufhellung charakterisierten in der
Hauptsache die Witterung. Schnee fiel am 2. allgemein und ergiebig,
in der Westschweiz auch am 7. Vom hohen Norden südostwärts gegen
Westrussland vorbrechende Wirbel haben dann den Hochdruck zu redu-
zieren und zu teilen vermocht, und ihre Bandtiefs wurden nun für das
Wetter über Mitteleuropa bestimmend. Vom 12. bis 15. hatten wir noch
heiteren Himmel, vom Abend des 15. bis zum 17. traten aber Uberall
im Land Schneefälle auf. Am 19. stellte sich mit raschem Druckanstieg
wieder helles Wetter ein, das bis zum 21. andauerte. Am 22. hat sich,
zum erstenmal seit Monatsbeginn, die Grenze der kalten Kontinentalluft
so weit ostwärts zurückgezogen, dass die Schweiz in den Bereich
wärmerer ozeanischer Luft geriet. Diese milde Periode, in der trübes
Wetter mit gelegentlichem Begen- und Schneefall vorherrschte, hielt
sich drei Tage. Vom 25. an sorgte eine rasch sich vertiefende Mittel-
meerdepression von neuem für die Aspiration von Luft aus dem im
Innern Busslands bestellenden Hochdruckgebiet, so dass es hei uns wieder
kalt wurde, bei zunächst trüber und zu leichtem Schneefall geneigter
Witterung. Nach weiterer Verstärkung und Ausdehnung der östlichen
Antizyklone war es dann während der drei letzten Tage des Januar
in der Schweiz vorwiegend hell bei meist tiefen Temperaturen in der
Niederung, relativ hohen dagegen auf den Bergen.

Di' IF. .Brwc&waw«.

Jnbalt von ]Vr. 4
des „Journal forestier suisse", redigiert von Professor IL Badoux.

Articles: Notes forestières sur les Abruzzes. — A propos du chêne à la vallée de Joux. —
Le district d'Aigle (fin). — Nos morts : f Henri Dubuis, anc. insp. forest, d'arrondissement, à
Prangins. — Communications: Réunion d'hiver de la Société vaudoise de sylviculture, le
16 lévrier 1929, à l'édifice de Rumine. — Chronique: Cantons: Vaud, Fribourg.
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AàoroIoKàtlvr Aooàìsài'iàt.
Der ./e»e«r 79Ä9 batts aiisgesproeben Winterliebes Ospräge, wie

es gleiob anbaltend in neuerer 2eit bei uns selten war. Mit einer
Kursen Dnìsrbrsebung bsrrsebte Drostwettsr init erbobliob unternormalen
Dagssmitteln der Demperatur, und eins Lebneedseke bislt sieb selbst
im Mittslland clsn gansen Aonat bindureb. Im Monatsmittel nimmt das
Wärmedeüsit von der Westsebweis, wo es sirka 2'/s° beträgt, naeb
Osten bin bis su lD/2 nnà 4° su. 1m lanuar 1914 kamen im Westen
des Dandes und in einem Dell àer illpsntälör etwas tislers Mittel-
tempsratursn vor, sonst aber gab es — aueb an äsn Bergstationen uncl
iin Dessin — seit den 99er .labren àss vergangenen dabrbunderts keinen
gleieb kalten danuar wie clsn dissMbrigen. Dasu war cler Monat im

gausen nisclsrseklagsarni; im Westen llslen clurebsebnittlieb 39 °/v, iin
Lüdwssten stellenweise sogar weniger als 29 "/o cler normalen Nennen;
im Osten uncl aul clsn Bergen wurden rund 69—79 °/o gemessen, ver-
einselt waren liier aueb Deberseliüsse su vsrssiebnen. Besüglieli der
Uewölkung sind besonders die relativ geringen Werte im Oenlsrsee-
gebiet und vor allem im Dessin bervorsulreben.

Wäbrend des ersten Drittels des Monats lag- die Leb weis im Land-
gebiet einer àtisz'klone, die ibren Bauxtkern anlangs über Mord- und
Ostsee, dann melir östlieb von uns batte. Dise und Iloebnebsl init
anfangs spärlieber, dann liäuügersr àlbellung obaraktsrisierten in cler

blauptsaebe die Witterung. Lebnee üsl am 2. allgemein und ergiebig,
in der Westsebweis auob am 7. Vol» boben Horden südostwärts gegen
Westrusslancl vorbreobencle Wirbel baden dann den Boobdruek su reclu-
sieren und su teilen vermoebt, uncl ibre Landtisls wurden nun lür das
Wetter über Mitteleuropa bestinuuencl. Vom 12. bis 15. batten wir noob
beiteren Himmel, vom ^bend des 15. bis sum 17. traten aber überall
im Dand Leliiisslälls aul. Vm 19. stellte sieb mit rasebem Dricekanstieg
wieder belles Wetter sin, das bis sum 21. andauerte, ài 22. bat sieb,
sum erstenmal seit Monatsbeginn, die Orense der kalten Hontinentallult
so weit ostwärts surüekgesogsn, dass die Lebwsis in den Lereieli
wärmerer oseaniseber Dult geriet. Diese wilde Beriode, in der trübes
Wetter mit gslegsntlielism Hexen- uncl Lebneslall vorbsrrsobte, liislt
sieli drei Dags. Vom 25. an sorgte sine raseb sieb vertislsnde Mittel-
mserdexression von neuem lür die Aspiration von Dult aus dem im
Innern Ilusslauds bestebenden Iloebclruekgebiet, so dass es bei uns wieder
kalt wurde, bei sunäobst trüber uud su lsiebtsm Lebneslall xeneixter
Witterung. Maeb weiterer Verstärkung und àsclebnung der östlielien
Vntiszcklone w'ar es dann wäbrsnd der drei letsten Dage des danuar
in der Lebweis vorwiegend bell >)ei insist listen Dsmpsraturen in clei^

Miederung, relativ boben dagegen aul den Bergen.
Dr IV.

Znkâlî von Mr. 4 -
des „donrnàl forestier snisse", redigiert von Professor N- kàdou»

RranAius. — Communications; lìànion â'kivsr ân la Looiötö vaucloise âe svl^îoulture, le
16 lévrier 19W, à I'6âiûoe <le Rumine. — Ciironique: Cantons: Vauâ, Rribour^.
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